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4Beilage zu Nr . 2V « der Karlsruher Zeitung
Samstag , LS . August 187 ?.

Deutschland .
Berlin , 22 . Aug. Die „Nationaliiberale Korrespondenz "

schreibt : Die badischen Landtags - Wahlen , welche dem¬
nächst vorgenommen werden sollen , haben , auch vom Stand -
punkte des Reichs aus betrachtet, ein nicht geringes Interesse .
Lange Zeit hindurch ist dar kleine badische Staatswesen der
praktisch handelnde Vorkämpfer der nationalen Wiedergeburt
Deutschlands im Geiste einer ächt freisinnigen Staatsent¬
wickelung gewesen. Und daß es dies war, verdankt es , neben
dem hochsinnlgen Opfermuthe seines Fürsten, vor Allem der
Haltung .feiner Volksvertretung und der aus derselben her¬
vorgegangenen Staatsmänner . Seit Jahr und Tag nun
gehen allerlei Reden, daß auch in Baden der Partikularismus
wieder im Erstarken begriffen und daß zugleich eine Abwen¬
dung von der liberalen Richtung erfolgt sei. Freilich, wer die
Männer kennt , welche das neue Ministerium bilden, mußte
von der Grundlosigkeit jener Behauptungen gleich Anfangs
überzeugt sein . Jndeß , die Gerüchte haben sich , durch allerlei
geschickt benutzte Nebenumstände unterstützt , in der Zwischen¬
zeit eher noch mehr befestigt. Zugleich wissen die Feinde der
in Baden bisher herrschende« Partei nicht genug zu erzählen
von de« vollständigen Umschwünge , der in der politischen
Stimmung der Bevölkerung eingetretcn sei ; die Reichstags -
Wahlen , in denen allerdings ein bedenkliches Anwachsen der
gegnerischen Parteien in verschiedenen Wahlkreisen zu bemerken
war , ja in denen ein von den Nationalliberalen bisher be-
haupteter Sitz verloren ging , sollen nur die ersten Anfänge
dieses Umschwunges bezeichnet haben . — Unter so bewandten
Umständen wendet sich der bevorstehenden Kundgebung des
badischen Volkswillens mit Recht eine außergewöhnliche
Aufmerksamkeit zu. Für die national und liberal gesinnten
Männer im ganzen Reich kann es nicht glrichgiltig sein , ob
das Volk gerade an derjenigen Stelle , wo die Politik der
stärksten Partei unseres nationalen Staatswesens schon vor
der Errichtung des Reiches durch Volksvertretung und Re¬
gierung offen bekannt wurde , sich von dieser Politik abge¬
wendet hat , oder ob es , allen Vorspiegelungen, Anfeindungen
und Schmähungen zum Trotz , sie aufs neue bestätigt . Und
ungeduldiger noch sehen die Gegner, die Ultramontanen und
die Deutschkonservatrven , dem Ausgange entgegen. In der
That Handelt es sich für die letzteren jetzt um den Beweis
ihrer Lebensfähigkeit . Die Erwerbung eines Sitzes bei den
Reichstags - Wahlen gelang ihnen durch die unnatürlichste
Koalition und durch die unverantwortliche Sezession eines
Theiles der Liberalen . Auf einen zweiten von ihnen in
Aussicht genommenen Sitz „verzichteten " sie , mit dem
ausdrücklichen Hinzufügen , ihre volle Kraft erst bei den
Landtags-Wahlen entfalten zu wollen. Diese zuversichtliche
Ankündigung gilt es jetzt eiuzulösen . Und was die Ultra-
montanen aulangt , so ist es für sie allerdings hohe Zeit ,
für ihre unablässig wiederholte Behauptung , daß das ganze
katholische Volk hinter ihnen stehe , endlich einmal den Be¬
weis zu erbringen . In einem Lande, dessen Bevölkerung
zu zwei Dritteln katholisch ist , verfügt die ultramontane
Partei bisher kaum über ein Viertel der Sitze der Volks¬
vertretung! Begreiflich , daß sie alle Hebel ansetzt , dies
schreiende „Mißverhältnis " zu ihren Gunsten zu ändern. —
Trotz alledem geht, wie dir am letzten Sonntag in Offcn -
burg abgehaltene LandeS-Bkrsammlung beweist, dir national -
liberale Partei dm Wahle» mit bestem Muthe entgegen.
Der Aufruf, den sie an ihre Mitbürger erlassen hat , athmet
jene» Geist unwandelbarer Vaterlandstreue und Schter Frei -
sirmigkeit , wie wir ihn längst an den patriotischen Män¬
nern des schönen Landes kennen. Mit berechtigtem Stolz
verweist er auf die Früchte , welche 1 ^ Jahrzehnte einer
freisinnigen Gesetzgebung gereift haben , und von der Höhe
de? also Erreichten herab darf er in dkr That mit eini¬
ger Bewunderung fragen : „Was haben unsere Gegner euch
dafür als Ersatz zu bieten ?" Aber er unterschätzt die Geg¬
ner nicht. Die Demokratie freilich übergeht er mit Schwei¬
gen , denn sie besteht, außer in Mannheim , wo sie mehr aus
ethnischen als aus politischen Gründen zu erklären ist, nur
in der Phantasie der „Frankfurter Zeitung " ; Wesen und
Ziele der Ultramvntanen und Deutschkonservativen aber, so¬
wie die von dieser Seite drohmde Gefahr finden eine scharfe
Beleuchtung. Besonders befriedigend indeß für die Freunde
draußen im Reich muß die Thatsache sein, daß der so lange
behauptete Gegensatz zwischen der nationalliberalen Partei
und der neuen Regierung durch den Ausruf widerlegt wird.
Ausdrücklich heißt es : „ Wir dürfen vertrauen , daß , wie
bish» , auch zwischen den neuen Räthen der Krone und der
Volksvertretung zum Wohke des Landes eine friedliche und
fruchtbare Verständigung bestehen wird. " Man darf also
sicher sein , daß alle der nationalen wie der liberalen Sache
ergebenen Männer in vollkommener Eintracht in den Kampf
ziehm werden , um — wir zweifeln daran nicht — in alt¬
gewohnter Weise zu siegen und die Hoffnungen der Feinde
des Reichs und einer freisinnigen Gesetzgebung innerhalb
und außerhalb Badens zu Schanden zu machen .

Berlin , 22 . Aug. Die „Prvvwzial - Korresp. " beschäftigt
sich heute mit dem in dm letzten Wochen Seitens der Presse
so lebhaft erörterten Thema van der Halbbildung . Sie
bezeichnet dieselbe als „Krankheit des Volkslebens " und
schreibt :

Da ? angesehene Organ der nationalliberalen Partei , die »National «
Zeitung "

, hat kürzlich wiederholt auf die Gefahren der Halbbildung
aufmerksam gewacht und namentlich darauf hiogewiesen , wie durch die
mehr und wehr uw sich greifende oberflächliche Anpassung wissen -

schastkicher , namentlich naturwissenschaftlicher Ergebnisse , oftmals auch
unbewiesener , gewagter Meinungen , an die ungeübte , prüsungSlose
Auffassung der großen Menge die Verbreitung der Socialdewokcatie
begünstigt worden ist .

Die Ausführung der „National -Zeitnng " hat einen vielseitigen
Widerhall , aber im Ganzen wenig Zustimmung gefunden . Weil lange
Zeit der Liberalismus , wie nicht zu läugnen sein wird , in der Aus¬
breitung einer Bildung , deren Inhalt und Umfang keineswegs genau
bestimmt waren , die Ausdehnung seiner Herrschaft finden zu können
glaubte , hat man auS dem Zugeständniß der „National -Zeitnng " von
den Nachtheilea der Halbbildung eine Selbstanklage de» Liberalismus
machen wollen . Auf der anderen Seite hat man dem Blatt die hef¬
tigsten Vorwürfe gemacht , weil eS mit seinem Zweifel an den guten
Früchten einer BildungSauSbreitung , wie sie heute betrieben wird , in
da» Lager der Reaktion übergrgangen sei.

Beide Anklagen find ebenso ungerecht al » selbstverständlich nach der
Beschaffenheit der Parteien , von denen st« kommen . Wenn eS aber
bei dem AuSsprnch einer treffenden Wahrheit niemal » befremden darf ,
daß die feindliche « Stimmen die ersten find , so ist doch im vorliegen¬
den Fall dringend zu wünschen , daß die erhobene Mahnung nicht ver¬
geblich verhalle , daß der Gegenstand vielmehr vielseitig und eingehend
erörtert werde . Denn es handelt sich um die sehr zutreffende Bezeich¬
nung einer Hauptquelle der Uebel, gegen die unser nationales Leben
zu kämpfen hat . Nichts kann thörichter sein , als die spöttische Be¬
hauptung , daß nur die politische Stille der Sommerzeit zur Beschäf¬
tigung mit den Gefahre « der Halbbildung geführt habe . Wer daS
deutsche Leben ernst und theünehmend beobachtet , wird vielmehr ge¬
wahren , daß unser Volk mit Sehnsucht die Zeit erwartet , wo die
Rückkehr des allgemeinen Friedens und die in weite Ferne gerückte
Besorgniß vor jeder möglichen Störung desselben ihm gestatten wird ,
mit ungetheilter Hingebung sich der so vielseitigen Aufgabe de» Weiter¬
baue - seines nationalen Gemeinwesens und aller in dasselbe fallenden
Einrichtungen zu widmen . ES ist naturgemäß , und sogar eine gute
Frucht der von den einzelnen dringenden GesetzeSfrogen abgewendeten
Aufmerksamkeit , daß die Nation einmal veranlaßt wird und Zeit ge¬
winnt , einen Blick auf die sittliche und geistige Gesallimtverfaffung zu
werfen , in der sie jene große Arbeit weiterführen , soll .

Darüber herrscht unter Tieferblickenden keine Verschiedenheit der
Meinung , daß Halbbildung der eigentliche Boden ist, auS welchem der
Radikalismus emporwächst . Radikalismus ist jene Denkart , welche die
vielverschlnngene Erscheinung des staatlichen und gesellschaftlichen Lebens
mit ihren mannigfachen Schranken und Reibungen ersetzen zu kön¬
nen wähnt durch eine einfache Einrichtnng , die auch für den Geringsten
und Schwächsten verständlich und anwendbar ist , alle Uebel der be¬
stehenden Gesellschaft beseitigt und den Druck de- Leben - von »er
Menschheit nimmt . So denkt man sich ein allweiseS , allgerechte »
„ Volk "

, da » bi» jetzt unter der sündigen Menschheit irgendwo ver¬
borgen ist , da » man durch Urabstimmung über Alles und Jede » zum
Gesetzgeber und Regenten macht , wodurch daS Paradies auf Erden
hergepellt wird . Freilich denken sich verschiedene Radikale ihr Paradies
sehr verschieden , aber darin stimmen sie überein : eS gibt ein Mittel ,
e» muß ein solches geben , die Menschheit aus einmal von aller Roth
zu erlösen , und dar Mittel muß rin durchaus einfaches sein , weil jede
künstliche Einrichtung Mühe und Arbeit , Lernen und Selbstbeherr¬
schung . und in Folge dessen Unterschiede der thatsächlichen Nachtübung
hervorbringt .

ES ist wohl nichts einleuchtender , al » daß eine solche Denkart nur auf
dem Boden der Halbbildung entstehen uud sich zeitweilig behaupten kann .
Man hat schon oft mit vollem Recht gesagt , daß Halbbildung schlimmer ist
wie Unbildung . Halbbildung ist die Unbildung , die daS Bcwuß 'sein ' ihrer
Schranke verloren hat ; die glaubt , Alle- unternehmen zu können , und sich
Alle » zutrout ; die olle Uebel der Bestehenden darauf znrückführt , daß
ihre , der Halbbildung , bessere Einsicht und Rathschläge nicht befolgt
werden . Geister von tiefer und Schter Bildung , alle großen Männer ,
kann man sogen , haben eine große Achtung vor den geschichtlichen
Bildungen an den Tag gelegt , verbunden wir einer tiefen Bescheiden¬
heit uud selbst mit einer Zaghaftigkeit , auch die Leiden der Gesellschaft
durch gewaltsam « Eingriffe deS menschlichen Wollen » und Denken » zu
beseitigen . Man kann die- an Luther und an Goethe , an Friedrich II .
und noch an den großen Leistungen der Gegenwart erkennen . Alle
diese Männer find in ihrem kühnsten Thun und Denken noch schonend
gegen dar Bestehende gewesen , wo eS anging , und in der Aenderung
nicht hinauSgeganzen über das im strengsten Sinn al » unvermeidlich
Erkannte . Von solchen Sorgen , von solcher Vorficht weiß der Radi¬
kalismus nichts . Daher heftet sich an jede geschichtliche Thal ein radi¬
kaler Schwarm mit dem Wahn , daß man da» Beste versäumt habe .
d»S ihm nachzirholen obliege . Die Schwärmerei hat gewöhnlich zur
Folge , den wahren und gebotenen Fortschritt zu hemmen und zu ver¬
kümmern .

Solcher Art ist da» Wesen der Radikalismus , zusammengesetzt an »
Schwäche und Vermessenheit Den Stoff liefert ihm daS berechtigte
und unberechtigte Gefühl der Mängel , die theilS vorhanden , theils ein¬
gebildet sind . Die Heilmittel entnimmt er seiner Unwissenheit und
seiner Vermessenheit . An da» Verständniß der Natur deS Radikalis¬
mus schließt sich ober die Frage , woher die ungemeine Verbreitung der
Halbbildung in unsern Tagen kommt , eine Verbreitung , die recht eigent¬
lich die schlimme Signatur der Zeit ist. Hier nun ist eine ungerechte
Anklage gegen den Liberalismus erhoben worden , wenn man ihn zum
Urheber dieser Erscheinung hat wachen wollen . Der Liberalismus
hat allerdings die Aushebung der alten , enggezogenen Schranken der
Bildung gefordert , aber da » Wenige , was er unmittelbar zur Erwei¬
terung der Volksbildung durchgesetzt und geleistet hat , erklärt nicht den
großen Strom der Halbbildung , der sich in unseren Tagen nicht blo «
über die schwächeren Klaffen , sondern über alle Stände ergießt , vor
dem selbst der wahrhaft Gebildete Mähe Hai , sich z« retten . Die
Quellen diese- Strome - sind verschieden. Ein Quell desselben ist un¬
streitig in der Oeffentlichkeit der SraatSlebenS zu suchen , in der allge -
meinen Erörterung aller Staatsangelegenheiten und in der thätigeu
Theilnahwe der Bürger an demselben durch Wahlen , Selbstoerwallung ,

BereinSwesen . Damit mußte das Bedürfniß entstehen , viele bishernur in abgeschlossener , fachmäßiger Form behandelte Gegenstände , wie
man daS nennt , gemeinverständlich darzustellen . Ein weit mächtigererQuell der Halbbildung ist aber geworden , daß nunmehr die Verbrei¬
tung der Bildung ein Industriezweig wurde , der gleich andern mo¬
dernen Industriezweigen auf Massenverbrauch arbeitete . Billig und
schlecht wurde auch hier die Losung , aber die Folgen waren hier nochviel gefährlicher . AuS einer Arbeit machte man die Bildung zu einer
Unterhaltung . Auf Massenverbrauch berechnete Unterhaltung bedarf
der groben Reizmittel , deS Blendenden , de» Verführerischen , de» bun¬
testen Wechselt . Man erreichte so den Zweck der Unterhaltung und
van dem Zweck der Bildung erreichte man gerade so viel , dem Leser
daS Gefühl der Achtung und Schwere des Wissens abzunehmen . Er
braucht ja nur noch irgendwo zu blättern und bequem zu sesen , um
Alle » zu wissen , woran ihm liegt . Alle Geheimnisse sind entdeckt ,
fertig , offenbar , man braucht nur irgendwo nachzuschlagcn : mit diesem
Bewußtsein ist da» Gefühl der Schranke hinweggenommen , die Gleich¬
heit der Menschen hergestellt . Die Geistesbildung der großen Denker ,
welche in Deutschland seit dem Ende deS vorigen Jahrhunderts aus .
traten , war vornehm und schwer . Sie konnte ohne Schwung der
Seele und Anstrengung de» Verstandes gar nicht erfaßt werden . Sir
blieb aus enge Kreise beschränkt , in denen eS an seltsamen Mißver¬
ständnissen nicht fehlte . Heute muß Alle » platt und faßlich auch sür
die gröbste Auffassung sein . Denn eS gilt die Massen zu reizen und
zu fesseln , sei eS auch nur für kurze Zeit . Denn ans dem Markt der
heute sogenannten Bildung entscheidet die Masse , daS Urlhcil der Min¬
derheit kann wohl noch Achtung , aber keine Geltung und vor Allem kein
Verdienst bringen . Auf diese Weise werden zahllose WifsenSbruchftiicke
tagtäglich dem flüchtigen Reiz der Unterhaltung in blendender oder
wenigstens bequemer Form hingeworfen . Dabei kommen allerlei
Kenntnisse in Umlauf , aber das Bewußtsein kommt immer mehr ab¬
handen , daß Kenntnisse keine Erkenntniß sind . Wir er¬
leben daS Schauspiel , daß in der Wissenschaft eine unerhörte Zersplit¬
terung in Einzelsorschnngen ohne Hinblick auf dar geistige Ganze des
Wissens und auf daS sittliche Ganze deS Lebens herrscht . Alle », was
aus diesen Einzelforschungen obsällt , wird als BildungSsplitter auf den
UnterhaltnngSmarkt geworfen . Di « Erkenntniß aber , der Zusammen¬
hang deS Wissens , an welchem die Wissenschaft nicht mehr ober nur
selten arbeitet , die praktische Lenkung der Leben? durch dar Wissen wird
von den Jüngern der Halbbildung »ersucht , den Verkündigern deS Ra¬
dikalismus . Daß auf solchem Boden eine radikale Jdeenströmung ent¬
steht , ist unvermeidlich ; daß sie in Verbindung mit drückenden Leiden
eines TheileS der Gesellschaft eine zeitweilige große Herrschaft gewinnt ,ist natürlich .

Die Socialdemokratie ist die verbreitetste , aber keineswegs die ein¬
zige Form deS Radikalismus . Die socialdemokratische Lehre ist auch
keineswegs eine selbständige Erfindung aus dem Vorstellungskreis der¬
jenigen Klaffen heran », welche die körperlich schwersten Arbeiten ver¬
richten . Sie ist vielmehr der Sammelpunkt aller auf dem Boden
der Halbbildung entstandenen radikalen Strömungen . Wer daS Be¬
stehende haßt , wek" ohne Geduld und Arbeit zur Geltung und zu einem
oftmals nicht aufrichtig geglaubten Ziel der Besserung gelangen will ,der wird heute Socialdemokrat . Daß die radikalen Strömungen mch ^und mehr in »er Socialdewokcatie zusawmenlaufen , hat darin seinen
Grund , daß der Radikalismus da- offenste Ohr findet , wenn er die
Dreistigkeit hat , als Arzt wirklich schwerer Leiden aufzutreten . Denn
der Leidende verliert am leichtesten die Besinnung , die ihn vor den
Verlockungen de» Schwindels bewahren sollte. Er ist nützlich , sichimmer scst zu vergegenwärtigen , daß die Socialdemokra '.ie nicht etwas
EigenthümlicheS und Unerhörtes , sonder » - tue Form des RadikaliS -
mu » ist. ES gab eine Zeit , wo der SocialiSmuS als eine Art Mysti¬
zismus austrat . Schon der heutige Name „ Socialdemokratie - zeigt ,daß er gelernt hat , an die längst geläufigen Vorstellungen der Demo¬
kratie anzuknüpsen . Wenn die unterschiedslose Masse nach demokrati¬
scher Lehre der Quell »er Weisheit und Gerechtigkeit ist , so läßt sichin der That die Folgerung nicht abweisen , daß diese Masse auch Herrinder EigenlhumSordnnng sein muß . E » sind sonderbare Unsolgerich -
tigkeiten , zu sagen , wie i» einigen Ländern gesagt wird : die Republik
steht über dem allgemeinen Stimmrecht ; und wie in Deutschland ge¬
sagt wird : die in diesem Jahrhundert zur Einführung gelangte Eigen -
thumSordnung ficht über dem allgemeinen Stimmrecht . Wenn nicht
noch sehr vieler Andere über dem allgemeinen Stimmrecht steht, so
find diese Ausnahmen vergeblich und selbst komisch. Es kann nichr
Wunder nehmen , wenn die Herrschaft der Waffe , welche bei der schrof¬
fen Geltung der EigenthumSordunng zum Hauptzug de» BolkScharak -
terS die »smurtness « , die hartherzige Ueberlistung wacht , Vielen we¬
niger einladend erscheint , als die Herrschaft der Masse , die wenigstens
durch den Grundsatz der Bruderliebe gelenkt wird .

Di « socirldemokratische Literatur besitzt allerdings eine scharfsinnige
Untersuchung , die jedoch al » gewagter systematischer Versuch , der über¬
all schwere Zweifel hervorruft und ohnedies der demokratischen Faß -
lichkeit gänzlich entbehrt , sich gar nicht zur Anleitung der Mafien
eignet . Die Anleitung wird daher auch nicht nach diesem Buch ge¬
geben , welches nur zur Berufung darauf dient , daß man wirkliches
Wissen sür sich habe . Die Massen folgen unbegriffenen oder nur ouf
Zerstörung de» Bestehenden ausgehenden Stichworten , ganz nach der
Weise des Radikalismus . So erzeugt sich der Radikalismus durchdie Halbbildung , die allverbrettete Krankheit unseres Volkslebens . ES
fragt sich, w » die Heilmittel zu suchen sind.

Badische Chronik.
c^ > Villingen , 23 Aug . Da » 6 . badische Jnsanterieregiment

Nr . 114 , welcher vom 10 . d . M . hier und in den nächsten Ortschaften
eivqnartiert war und aus hiesiger Gemarkung seine RegimmtSexerzitien
hielt . hat nnS gestern wieder verlassen und seinen Marsch nach Frei - '
bnrg augetreten . DaS eine Bataillon nimmt seinen Weg über St .
Margen , St . Peter und durch da» Glotterthal . dos andere über den
Silpeu durch daS SimonSwälderthal und das dritte durch daS Elzthal .



Haude ! und Berkehr

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
III. Seite.

HsudetSberjMe.
Berlin 23 . Aug. G -ttridemarft . (SLiußber -.Lt .) Weizen per

August 226 .— . per Sevt .-Okl. 215 .50, Per April - Mai 210 .5k). Rsgqen
per August 140 . — . per Septbr .-Okt . 140.5g , per Frühjahr 146 .50.
Rüböl i» -.., 73 .40 . »er August 73 .25 , per Sept .- Okt. 73 .— , per April -
Mai 72 .25 . SpiritttS loeo 53 .— . Per August 52 .25 , per Sept .-

Okt. 52 .25, per April -Mai 51 .90 . Hafer ver August — - . Per Sepl .-

Okt. 143 .— , per Frühjahr 147 .— . Wolkig .
Köln 23 . Aug. (Schlutzberi-bt.) Weizen höher , Io« , hiestger

24 .50 , loeo fremder 23 50 , per November 22.10 , Per Marz 22.55.
Roggen !ooo hiesiger 18.— , per November 14.95 , Per März 15.15.

Hafer iooo hiestger 16.— , per November 14.75 . Rüböl loeo 40 .—,
per Oktbr. 38 .50, per Mai 37 .50 .

Hamburg , 23 . Aug . Schlußbericht. Weizen fest , per August
240 G . , per Sept . - Okt. 219 <8 . . per Okt .- Nov . 215 G . Roggen
per August 147 G. . per Sept . - Okt. 144 K . , per Okt.-Nov . 146 G.

Bremen , 23 . Aug . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loco 12.40 , per September 12.50 , per Oktbr . 12.60 , Per November-

Dezember 12 .75 . Höher.
Mainz 23 . Aug . Weizen per Nov . 22 . - . Roggen per Novbr .

15.40 . Hafer per Nov . 15.30. Rüböl per Okt. 38,10 .
6 .L . Paris , 22. Aug. (B S r s e n n a ch r i ch t. ) DaS Abendge-

schäft feiert schon feit Wochen ganz und gar und auch der offizielle
Mark ! will sich aus feiner Lethargie noch uicht aufraffen . Es ist die
Zeit der kleinen und speziellen Mouvement », neulich in Autrichiens ,
Suezaktien , TransatlantiqueS , seit gestern in Lombarden und heute
auch in der Gruppe de« spanischen Mobilier . Dieser letztere wurde,
nachdem mehrere Anläufe der letzten Tage erfolglos geblieben, heute
um etwa 30 Fr . auf 545 getrieben und sogleich folgten spanische Nord¬
bahn auf 275. Pampeluna auf 135 . AutrichienS erreichten 547 und
Lombarden 157. Angesicht» aller dieser leichte « Erfolge traten zuletztauch
die sogenannten leitenden Papiere , jedoch einstweilen nur schüchtern ,
in diese Pereire 'sche Bewegung ein und man schloß recht fest : 5proz.
Rente 106.35, 3proz . 71 .10, Italiener 70 .15, österr. Toldrente 63'/, ,
Türken 9 .70 , EgYPter ebenfalls bester, 181 , Banque ottomane 355,
Banque de Pari » 1008 , Foncier 705 , Mobilier 137 , Suezaktien 703.

i- Paris . 23 . Aug. Rüböl per August 10Ä50 ver Septbr . 106 .50.
per Septbr .-Dezbr . 106 .50 , per Ianuar -Lpril 104.75 . Spiritus per
August 61.— , per Septbr .-Dezbr . 61 .— . Zucker , weißer , diSp.,
Nr . 3 per August 78 .5-0 , per Septbr . 69 .50 , per Oktbr . - Januar
66.50 . Mehl, 8 Marken , per August 69 .25 , Per Septbr . 69 .25 , per
Septbr .-Dezbr . 69.50 , per Novbr .- Febr . 69 .50 . Weizen per August
34 . — , per Septbr . 33 . —, per Septbr .-Dezbr . 32 .75 , per Novbr.-
Febr . 32 .25 . Roggen per Augnst 20 .75 , Per Septbr . 20 .50 , per
Septbr .Dezbr . 21 .25, per Nvvbr .- Febr . 21.— .

Amsterdam , 23 . Aug . Weizen — , per Novbr . —, per März
311 . Roggen loco fester , auf Termine —, per Oktober 183,
Per März — . Rüböl looo —, per Herbst — , per Mai 43 ' /,.
Rap » looo — , per Herbst — .

Antwerpen 23 . » ug . Petro leummarkr Schlußbericht. Stirn -
wuvg : Hauste. RafstnrrreS , Type weiß diSvou. 31 ' /, b. , 31 ' /,
B -, Aug. 31 -/, b.. 81 -/, Sept . 31 -/, b.. 31 -/, « ., Sept .- Dez.
- b., 31' /, B . Okt.-Dez . — b ., 31 -/, B .

London , 23 . Aug. (11 Uhr.) Eonsol» 95' ,° , Lombarde» —,
Italiener 69 '/, . Türken 1873er Rüsten 79 ' /, .

London , 23 . Aug. (2 Uhr.) Eonsol» 95 ' /, , jnnd . Amerik. 107' /, .
Liverpool , 23. Ang. Baumwollenmarkt . Umsatz : 7000

Ballen . Angeboten ; auf Zeit billiger.
New - Aork , 22. Ang. ( Schlußkurse.) Petroleum in New-Aork

13' /„ dto. in Phtlodelphia 13' /„ Mehl 5,25 , M - iS (old Mixed) 56,
rother Frühlingsweizen 1,67 , Kaffee , Rio good fair 19' /, , Havana -
Zucker 8 , Getreidefracht 6' /« , Schmalz 9' /, , Speck 7»/, .

Baumwoll -Znfuhr 400 B ., Ausfuhr nach Großbritannien — B „ do .
nach dem Tontinent 200 B .

WttternrgSbeobuchtunge»
»er «etesrologiichcn Station Karlsruhe .

August
23 . Mttg«. ru-r

, Nacht« SUHr
24 . « rg«. 7 Uhr

Baro¬
meter .

752 .4
7543

Thermo- Fe»ch-
meter rtgkcitj» Wind ,
ia 0 . Kr« . ,

-j- 18.8 !
-f-15.6

756 .1 -l - 13.4 90

Himmel . » emerkua » .

bedeckt veränderlich,
klar heiter.

Berautwortlicher Redakteur : Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rrchrspflrae .
OrfienNichr Aufforbrrnsgrs .

S .206 . Nr . 13,424 . Emmen din¬
gen . Lader Troxler und dessen Ehefrau ,
Moria Eva , grb. Mauz , von Oberhausen
besitzen aus der Gemarkung Kenzingen 13
Ar 82 Meter Wiesen im KirSlöchle , einer¬
seits Weg , anderseits Gemarkung Ober -
Hausen .

Auf Antrag der Xaver Troxler Eheleute
werden nun alle Diejenigen , welche an diese
Liegenlchast in den Grand - und Pfandbü¬
chern nicht eingetragene und sonst nicht be¬
kannte dinglich- Rechte, lehenrechtlicheoder
stdeikommistarischeAnsprüche haben , oder
zu haben glauben , aufgefordert , ihre An¬
sprüche

binnen sechs Wochen
dahier geltend zu machen , widrigenfalls
solche den neuen Erwerbern gegenüber für
erloschen erklärt würden.

Emmendingen , den 11 . August 1877 .
Großh . dad. Amtsgericht ,

v . Rotteck
S .237. Nr . 20968 . Bruchsal . Auf

Antrag Großh . DomäuerifiSkuS werden alle
Diejenigen , welche an den antenbezeichveten
Grundstücken in dun Grund « und Psand -
buche nicht eingetragene, auch sonst nicht be¬
kannte dingliche Rechte, lehenrechtliche oder
stdeikommistarische Ansprüche haben, oder zn
haben glauben, aufgesordert, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neue» Erwerbern gegenüber für erlo-
schen erklärt werden.

Gemarkung MingolSheim .
1 . 3 Hektar 36 Ar 87 Meter Wirse, Ge-

wann Schnüre ;
2. 15 Ar 93 Meter Acker , Gewann

Adocker ;
3 . 38 Ar 52 M -ter Acker , Gewann

Adacker ;
4 . 99 Ar 99 Meter Acker , Gewann

Adacker ;
5 . 1 Hektar 77 Ar 21 Meter Acker und

Wiese, Gewann Zollacker;
6 . 11 Hektar 89 Ar 80 Meter Wiese,

Gewann Seewiesk ;
7. 17 Ar 41 Meter Wiese , Gewann

Kleine Erle ;
8 . 15 Ar 79 Meter Acker am Langen-

brücker Weg ;
9 . 23 Ar 89 Meter Acker in der Kröten-

bach .
Brschsal , den 11 . August 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
E . v . Stockholm

S . 240 Nr . 8087 . Eberbach . Die
abgesonderte Ehrsrau der Karl Schuma¬
cher von Mülden , Christine , ged . Dietrich ,
besitzt uachverzeichnereLiegenschaft auf Ker
Gemarkung Mülben :

27 Meter Garten , neben Georg
Pfeifer und Georg Adam Haar von
Mülben .

Mangel - eine» Eintrags im Grundbuch
verweigert der Gemeiueerath in Mülben die
Gewähr .

Ans Antrag der Karl Schum » cher Ehe-
frau werden daher alle Diejenigen , welche
an da» genannte Grundstück in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte, dingliche Rechte oder
lehenrechtliche oder stdeikommistarische Ln -
sprüche haben, oder zu haben glauben, auf-
gefordert, solch«

innerhalb zweier Monate
hier gellend zn machen , widrigen» diescl-
den dem neuen Erwerber oder UnterpfandS -
gläubiger gegenüber für erloschen erklärt
würden ,

Eberbach, den 15 . August 1377.
Großh . bad . Amtsgericht .

F . G r i m m.
S .231 . Rr . 6568 , Schönau .

I . S .
der OrtSgemeinde Branden¬
der g und OrtSgemeinde Fahl

»egen
unbekannte Berechtigte,

Aufforderung .
Nachdem ans diesseitige Aufforderung

vom 6 . Juni d . I , Nr . 4387 , au die darin
verzeichnelenLiegenschaften keinerlei der dort
genannten Ansprüche gellend gemacht Wor¬
ten , werden solche der OrtSgemeinde Bran¬
denberg und der OrtSgemeinde Fahl al»
den nruen Erwerbern gegenüber für ver¬
loren erklärt .

Schönau , den 17 . August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

Knorzer .
S .23S . Rr . 7357 . Triberg . Auf

Antrag der Ludwig Bau mann Eheleute

von Homberg werden nach Umlauf der Bn-
meldsngSfrist die in diesseitigem AuSschrei-
ben vom 14 . April 1877 , Nr . 3347 , ge¬
nannten Rechte an den dort aufgeführten
Liegenschaften de « Lufsorderndeu gegenüber
für verloren erklärt.

Triberg . den 20 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
Wolpert .

S .221 . Nr . 10,432. Breifach . Nach -
dem auf die diesseitige Aufforderung vom
12 . Mai l. I . , Nr . 6016 , Ansprüche der
genannten Art an die bezeichnet« Liegenschaft
«icht geltend gemacht worden find , so wer-
den solche den jetzige« Besitzern , 1) Sofie ,
geb . Kliugenmaier , Ehefrau de» Altbürger -
meister» Roman Schätzte ; 2) Mogdalena ,
geb . Klingenwaier , Wwe. der Roman Gut ;
3) Gregor Klingenmaier , Altwaisenrichter
von Oberbrrgeo ; 4) Franz , 5) Heinrich u.
6) Adolf Kliugenmaier von Rothweil , ge¬
genüber für erloschenerklärt .

Breisach, den lv . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

M ö ß n e r .
S .242 . Nr . 43,703 . Mannheim .

Nachdem auf die diesseitige Aufforderung
vom 5 . März l . I . , Nr . 11 .067 , Rechte u«d
Ansprüche der dort genannten Art an da»
dort erwähnte Grundstück innerhalb der be¬
stimmten Frist nicht geltend gemacht wo »
den sind , weiden solche dem Georg SimS -
hSußer von Leutershausen als dem jetzigen
Besitzer gegenüber für erloschen erklärt .

Mannheim , den 7. August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

H o s m a n n.
Gante ».

S .266 . Nr . 6678. Sichern . Gegen
da» Vermögen des Kaufmanns Friedrich
Schirrmann »on Achern haben wir mit
Erkeimtuiß vom 3. d. Mts ., Nr . 6314 , Gant
erkannt, und eS wird nunmehr zum Richtig¬
stellung»- und BorzngSocrfahren Tazsohrt
andrranmt aus
Donnerstag den 6. September ,

BormitlagS 8Uhr .
ES werden olle Diejenigen , welche au»

was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantniaffe machen wollen , ausgefor«
den , solche in der angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gast ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich , auznmelden
nnd zugleich ihre etwaigen Vorzug»- und
UnterpfandSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
LewriSurlunde « vorzulegen oder Leo Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten
In derselben Tagfahrt wird ein Moste¬
pfleger und ein GläubigerauSschnß ernannt
und ein Borg - »der Nachlaßverglcichversucht
werden, und eS werden in Bezog auf Borg -
Vergleiche und Ernennung de» Mafsepfie«
ger» und GlLabigerauSschnffrS die Nicht-
erfcheineuden all der Mehrheit der Erschie¬
nenen bettrelend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tazsahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche noch den Gesetzen der Panel selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur an dem SitzunzSorte deS
Gericht» angeschlagen , beziehungsweiseden -
jenigen im AuSIande wohnenden Gläubi -
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zngeseudet würden.

Achern, den 16. August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Roller .
S .268 . Nr . 14,272 . Engen . 1. In

der Gautsachc deS Maurers Michael Kauth
von Walt -rdiugen werden alle diejenigen
Gläubiger , welche bi» zur heutigen Schul -

i deuliquidativnS-Tagsahrt ihre Forderungen' nicht anzewelder haben, von der vorhande¬
nen Maste ausgeschlossen .

V . R . W.
II . Nach Anficht de» 81060 b . P .O . wird

auSgesvrochen :
Snsanna , Ehefrau de» Michael

Kauth von Watterdiugen , geb . Kea -
tischer , sei berechtigt , ihr Vermö -
g rr abzusondern.

Eugen , den 22 . August 1377.
Großh . bad . Amtsgericht,

v Stetten .
Oestering .

S .22S. Nr . 38,672 . Pforzheim ,
l . Ausschluß Erkennt « iß .

In der Gar . r gegen Fabrikant Eduard
Bichler jung hier werten Me , welche ihre
Ansprüche nicht vor ocer in der Tagfahrt

vom Heutigen anmeldeten , von der Maste
anSgeschloffen .

II . Nach Ansicht de» Z 1060 P .O . wird
die BermögenSabsonderung zwilchen dem
Gantuiaan nud seiner Ehefrau , Emilie , geb.
Zieher , ausgesprochen.

Pforzheim , den 17 . August 1877.
Großh . bod . Amtsgericht.

D o r n e r.
Hönninger .

Brrmsgevsadionbernugea .
S .234 . Nr . 17,473 . W a l d S h « t.

Die Gant gegen Bäcker Bene¬
dikt Schindle von Lottftet-
ten betr.

Nach Ansicht de- L R .S . 1443 st . nud deS
K 1060 der P .O wird zu Recht erkannt :

Di « Ehefrau de» GantschuldnerS
Benedikt Scheoble von Lottstetten,
Margaretha , geb . Peter , sei für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von jenem ihres Manne - abfondero
zu lasten , und eS habe der Letztere hie
Kosten de» Verfahrens zu tragen .' B . R . W .
So geschehen

WaldShut , den 14 . August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

H a u r y.

EntmLubiasuge ».
S .226 . Nr . 9944 . Radolfzell . Durch

Erkeuntniß vom 26. v. MtS . , Nr . 9031,
wurde Matthäus Schädler von Bohlin¬
gen . z . Zt . in der Großh . Heil- nud Pflege-
Anstalt Psorzhnm , wegen Gemülh - schwäche
im Sinne de» L.R .S . 489 entmündigt .

Als Vormund ist sein Bruder Ferdinand
Schädler , Landwirth von Bohlingeu , aus¬
gestellt .

Radolfzell , den 20 . August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht ,

v . Bodwan .
Wankel .

S .238 . Nr . 11,060 . Säckingrn .
Die Entmündigung der Hein¬
rich Müller von Säckingen
betreffend.

Beschloß .
Da » diesseitige Erkevnlniß vom 7 . Jnli

v. I . , Nr . 6154 , durch welche» Heinrich
Müller von Säckingen , z. Zt . in Müll -
Heim , wegen GemüthSschwächcentmündigt
worden ist. wurde durch dieffeitigeSErkennt -
niß vom 28 . Mai d . I . , Nr . 7504 , wieder
aufgehoben, dagegen gleichzeitig durch letz¬
teres Lrkenntniß die Verbeiständung de»
H . Müller ausgesprochen.

AlS Beistand des H . Müller wurde
dessen bisheriger Vormund , Herr Obereiu -
uehmer Wagner in Müllheim , ausgestellt.

Säckingen , den 14 . August 1877.
Großh . dad. Amtsgericht.

B u h l i n g e r .
Kliwwer .

S . 216 . Nr . 19,650 . Ossenburg .
DurchErkcnntaiß vom 24 . Juli l . J . wurde
Soste Armbruster von Biberach im
Sinne deS L .R .S . 499 verbeiftaudet und ist
ihr al » Beistand Gottlieb Heitzmann ,
Bäcker in Biberach , verordnet.

Ostenburg , den 18 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht

S a u r .
S .230 . Nr . 7661 . Wolsach . ES

wird veröffentlicht , daß Johann S chmid
von Mühlenbach durch diesseitiges Erkeuot -
niß vom 6 . Augnst d I . , Nr . 7183 , wegen
GemüthStchwäche im Sinne de» L.R .S .
489 ff für entmündigt erklärt nud dem¬
selben Laudwirth Joseph Schwid von
Mühlenbach als Vormund bestellt wurde.

Wolsach, de» 20 . August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht .

H . Kohluut .
S . 243 . jNr . 35,165 . Heidelberg .

Durch dieff . Erkenntnis vom 2l .Jnm d . J .,
Nr . 26,353 , wurde Jokob Sulz er von
Ganangelloch wegen Verschwendung gemäß
L.R .S . 513 verbeistandet nnd heute sei««
Ehefrau Barbara , geborne Heringer , zu
dessen Beistand ernannt .

Heidelberg, den 13 . August 1877 .
Großh . bod . Amtsgericht.

Stehle .
Erdttttwrtsnsgr ».

S24I . Nr . 11,177 . Stocka » .
Die Bitte der Quirin

S ch aible Wwe . von Schwin¬
dels uw Einweisung io Besitz
«« » Gewähr der Verlaffenschaft
ihre» verstorbrnen Ehemannes .

Nachdem auf dreimalige öffentliche Auf¬
forderung , zuletzt mit diesseitiger Verfü¬
gung vom 12 . Juni d . I , Nr . 8267 , eine
Einsprache gegen obige » Gesuch der Quirin

Schaible Wwe., Marzella , geb. Müller ,
von SLwaudorf , nicht erhoben wurde, wird
in Gemäßheit de« L.R .S . 770

erkannt :
ES wird dieselbe in Besitz und Ge-

währ der Berlassenschsst ihre» ver-
sterbenen Ehemannes hiemit ringe-
wiesen.

Stocksch, den 18. August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

I . Llauß .
S .S33. 1 . Nr . 11,000. Säckingen .

Die Wittwc de» Hufschmieds Karl Blbiez
von Hattingen , Mari , Josefa , geb. Huber,
hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
de» Nachlasse - ihre» Ehemamie» gebeten
und wird diesem Gesuche entsprochen, falls
nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Säckingen , deu 14. August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u h l i n g e r .
S .144 .jS . Nr . 31,085. Karlsruhe .

Die Wittwe de» verstorbenen HafuerS Mo¬
ritz Götzmann , Anastasia, geb. Ströhm ,
dahier hat um Einweisung in Besitz nnd
Gewähr der Berlaffeuschast ihre» Eheman¬
nes gebeten .

Etwaige Einsprachen find
binnen 2 Monaten

bei un» gelteud zu machen.
Karlsruhe , den 7. Augnst 1877.

Großh . bad . Amtsgericht .
May .

S .245. Nr . 4613 . O b e r k i r ch.
Die Berlaffeuschast der led .

Taglöhuertn Franziska Fel -
der in Oppenau betr.

Karl Felder , Sohn der Franziska Fel -
»er von Oppenau , hat die Einsetzung in Be-
fitz und Gewähr de» Nachlasse » seiner -s-
Mutter nochgesncht . Diesem Gesuch wird
stattgegeben , wenn

innerhalb 2 Monaten
keine Eiusprache dagegen erfolgt .

Oberkirch, den 20 . August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

W e i s s e r .
S .244 . Nr . 9606 . Baden . Nach -

dem aus diesseitige Aufforderung vom 25 .
Juui d . I . , Nr . 6640 , keinerlei Einspra
chen erhoben wurden , wird dir Wittwe des
Josef Weber , Joses Sohn , Walpnraa ,
geb . Schindler in Lichtenthal in Besitz
und Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehr
wanne » eiugewirsen.

Baden , den 18. August 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ffr . Mal leb rein .
Zöllner .

Q .985 . 3 . Nr . 8917. Ettlingen .
Die Wittwe des Leopold KunzI . , gewest -
nen LandwirlhS von Schöllbkonn,K »roliue,
geborene WeiShaupt , hat um Einweisnug
iu de» Besitz und die Gewähr de» Nachlas¬
ses ihres Ehemannes nachgesucht .

Etwaige Einsprachen gegen diese» Ge¬
such find

bin nen zwei Mo nateu
dahier zu begründen, widrigenfalls dem ge¬
stellten Antrag stattgegebe » werden wird.

Ettlingen , den 1 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Os er .

Erbvorladmlgr».
S 251. Seelbach bei Lahr. Bürger¬

meister Xaver RepPle 'S Ehefrau , Theresia,
geb . Herrmaun , »oo Seelbach ist am 6. März
1877 geftorbeu und find za deren Erbschaft
mitberuseo :

1. Franz Xaver Brncker , 46 Jahre
alt , Schuhmacher in Amerika,

2 . Franz Karl Hermann , 48 Jahre
alt , seit 18 Jahren in Amerika,

3. August Hermann , 34 Jahre alt,
lediger Bergolder —,

4 . Anton Hermann , 32 Jahre alt,
vrrheirathetcr Weber in der Schweiz.

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist,
so « erden diese bezw . bereuRechtsnachfolger
aufgesordert,

binar « drei Monate «
zur Erbschaft bei Unterzeichnetem fich zu
melde « , widrigenfalls die Verlaffenschaft
lediglich Denjenigen zugewiesea wird , wel-
chen sie znkäwe , wenn di« Ansgesorderteu
zur Zeit deS ErbaasallS nicht mehr em Le¬
ben gewesen wären .

Lahr, den 23 . August 1877.
Der Großh . Notar

M . Hanger .
S .253 . Wolsach . Apolloni, Ar » ,

brust er von Schapbach, welche vor viele»
Jahren nach Amerika gcwaudert, ist zur

Erbschaft ihres OnkelS , de» LeibgedingerS
Johannes Armbruste r in Schapbach,
witberusen.

Da der Aufenthaltsort der Apollonia
Armbruster in ihrer HeimathSgemeiude na -
bekannt ist, so wird dieselbe mit Frist

von 3 Monaten
zur ErbthrilongSvcrhMidlllng öffentlich vor¬
geladen, mit d -mBnsügcn , entweder persön¬
lich zu erscheinen oder fich durch einen Be¬
vollmächtigten vertretea zu lasten , im Uu-
terlaffnngSsalle würde ihr ErbSbetceffniß
den Miterbeu zugewiesen und so getheilt
werden , ol» ob die Borgeladene nicht mehr
am Leben gewesen .

Wolsach , den 19 . August 1877.
Lattner ,

Großh . Notar .
Handelsregister-Einträge .

S .248. Nr . 13,773 . Emmen - ingea .
Zu O .Z . 27 der Firmenregisters ist einge¬
tragen : Die Firma W . H. Gutmüller
in Bötzingen ist mit dem 15. Juni d. I . er¬
loschen .

Emwevdiugev , den 17. August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . R o t t e ck.
S .247 . Rr . 26.300 . Freibnrg . Unter

O .Z . 439 der Firmenregister » wurde einge¬
tragen di« Firma „Ednard Hepting " dahier.
Inhaber ist Eduard Heptiag , Kaafmann
hier . Nach besten Ehevertrag mit Luphro -
sina , geb . Walz , ä , ä . 29 . Juli 1877 , legt
jeder Ehetheil 100 Mk. in die Gütergemein¬
schaft ein und schließe» alle» übrige Ver¬
möge « und Schulden von solcher an»..

Freibnrg , den 4 . August 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

MorS .
S .195 . Nr . 7091 . AdelSheim . In »

Firmenregister wurde heute zu O .Z . 41
eingetragen :

„Die Firma I . Thalheimrr in
Merchingen ist erloschen."

AdelSheim , den 17. Anglist 1877.
Großh. bad . Amtsgericht.

F , r e n s ch s «.
S .218 . Man « heim . In dar Han¬

delsregister wurde unterm Heutigen ringt '
tragen :

1 . O Z. 171 de» Firm -Reg. Bd . II .
Firma : „I . Wormser " in Mann¬
heim . Inhaber Jakob Wnrmsrr ,
Kaufmann in Mannheim .

2 . O .Z . 100 de» Firm .Reg. Bd . 1. : Die
Firma „I . Marx junior " in Mann¬
heim ist erloschen .

3 . O .Z . 344 de» Ges.Reg . Bd . II . Air-
wa : „I . Marx junior u . Söhue "
iu Mannheim , erinchtkt unterm 1 . Juli
l. J . — Di « zur Firmeazeichnung
gleichberechtigten Theilhaber find :
1) Julius Marx junior , Kaufmann
in Mannheim ; 2) Leopold Worm¬
ser , Sausmauu in Marnheim , und
3) Karl Marx , Bürger iu Larneaox ,
z. Z . wohuhaft in Mannheim .

4 . O .Z . 480 deS Ges.Reg . Bd . ll . : Die
unter der Firma „ Gebrüder Worm¬
ser" dahier brstauder.e offen« Handels¬
gesellschaft wurde unterm 1. l. MtS.
aufgelöst und wird die Liquidation
von den beiden bisherigen Theilha -
bern gemeinschaftlichbesorgt.

M -nuheiw , deu 17. August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

» . » . :
H o f m a n n.

Strafrechtspflege .
Labunge« und Fahobrmge«.

S .258 . Nr . 22,01V. Bruchsal . Iba
Zieger von PhilippSburg ist eine» Drrd -
stohl» im Betrag pou 5 M . 10 Pf . , zum
Nachtheil de» Schuhmachers Dummel -
ding er hier, und zugleich eine» wiederhal-
ter. Rückfall» in de« Diebstahl angefchal-
digt.

Dieselbe wird aufgesordert , fich inner¬
halb

vierzehn Tagen
dahier z« stellen und wegen obigen Ver¬
gehe«» z« verautworten , indem aaderusoll»
dar Urlheil nach Lage der Akten erlassen
werden wird.

Zugleich ersucht man die betreffende«
Behörde« , aus die Zieger zu fahnden, fie
im Falle de» Betretens zu verhaften und
gefänglich anher eiuznliefern .

Zieger ist 24 Jahre alt , besetzter Sta¬
tur , hat blonde Haare , blaue Augen, trägt
dunkle Kleider und eia weiße» seidene»
HalStuch.

Bruchsal , den 22 . August 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Schütt .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu HS 'sbuchdruckcrri .
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